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Auf Zuwanderung angewiesen
Duderstädter Gespräche zur Flüchtlingspolitik mit Doris Schröder-Köpf und Oliver Junk

Duderstadt. „Auf der Flucht -
zwischen Asyl und gewünschter
Zuwanderung“. So lautete das
Motto der 26. Duderstädter Ge-
spräche im Kolping-Ferienpara-
dies auf dem Pferdeberg. Rund
140 Gäste folgten der vom Kol-
ping-Diözesanverband ausge-
richteten Podiumsdiskussion
zur Flüchtlingssituation.
Bereits am Vorabend hatte

man sich mit Experten über die
Flüchtlingspolitik kundig ge-
macht. Kai Weber, Geschäfts-
führer des Flüchtlingsrates Nie-
dersachsen, stellte die Arbeit der
Härtefallkommission vor. Über

„Flucht und Migration – He-
rausforderungen für die Politik“
sprach Manfred Schmidt, Präsi-
dent des Bundesamtes für Mi-
gration und Flüchtlinge. Allein
im Jahre 2014 seien von Italien
mehr als 140 000 Flüchtlinge auf-
genommen worden. DieWelt sei
in Bewegung. Derzeit befänden
sich weltweit mehr Menschen
auf der Flucht als zum Ende des
2. Weltkrieges. In Deutschland
seien innerhalb von sechsMona-
ten 25 000 Flüchtlinge eingetrof-
fen. Um der in Zukunft noch
steigenden Zahl von Flüchtlin-
gen Herr zu werden, müssten
laut Schmidt Prioritäten für be-
stimmte Länder gesetzt werden.

Mit „Integration als Chance
für unsere Gesellschaft“ setzte
sichDoris Schröder-Köpf (SPD),
Landesbeauftragte fürMigration
und Teilhabe, auseinander. Sie
beklagte, dass es in zunehmen-
demMaße Gewalt gegen Flücht-
linge gebe und setzte sich vehe-
ment für eine bessere Willkom-
mens- und Anerkennungskultur
ein. Auf die Notwendigkeit einer
humanitären Offensive für
Flüchtlinge und eine neue Asyl-
politik bezog sich Luise Amts-
berg (Bündnis 90/Die Grünen)
und forderte für ihre Partei eine
liberalere Flüchtlingspolitik.
Eine Zielrichtung der Politik in
der Flüchtlingsfrage benannte

Dr. André Berghegger (CDU)
und nannte ein Einwanderungs-
gesetz als ideale Lösung für die-
ses Problem. Goslars Oberbür-
germeister Oliver Junk (CDU)
plädierte für einen Rückbau der
Verwaltung und eine finanziell
höhere Beteiligung von Bund
und Ländern zur Bewältigung
der Flüchtlingsproblematik.
Abschließend ging Pastor i. R.

Gerrit Halms auf das Thema
„Humanitäre Hilfe als Christen-
pflicht“ ein. Er selbst hatte vor
einiger Zeit sein Gotteshaus für
Flüchtlingsunterkünfte geöffnet.
Er betonte, für Christen müsse
es selbstverständlich sein, im
Denken, Reden und Handeln zu

überzeugen, dass jeder Mensch
ein Abbild Gottes sei. Dazu zi-
tierte er mehrere Stellen aus der
Bibel, in denen immer wieder
zumAusdruck komme, dass sich
Jesus stets für die ärmsten und
hilflosen Menschen eingesetzt
habe.
Alle Redner waren der festen

Meinung, dass die Bundesrepu-
blik Deutschland wegen des de-
mografischen Wandels langfris-
tig auf Zuwanderung von Ar-
beitskräften angewiesen sei. Es
wurde davor gewarnt, die Flücht-
lingsproblematik, die Asylfrage
und die Frage nach der Integra-
tion undifferenziert zu vermi-
schen.

Von gerHarD gerMeSHauSen

Schlaghosen, Schallplatten und Minipli-Perücken

Gieboldehausen. Seit knapp drei
Jahrzehnten ist der Ball der Lut-
ze, der etwas anderen Karne-
valsvereinigung aus Giebolde-
hausen, ein Publikumsmagnet
vor allem für die jüngeren Jahr-
gänge. Mehr als 1000 kostümier-

te Gäste haben
sich am Fa-
schingswo-
chenende an
den schwar-
zen Shirts der
Security-Kräf-
te vorbeige-
schoben, um
im Festzelt auf
dem Schüt-

zenplatz die Nacht durchzufei-
ern. Sorgen machen sich die
Lutze um die Zukunft der Groß-
veranstaltung, falls auf dem
Schützenplatz ein Supermarkt

gebaut wird.
Der 29. Lut-

zeball stand
unter dem
Motto Schla-
germove, das
Zelt war mit
Plattencovern,
Vinylscheiben
und Papp-No-
ten dekoriert.

Die Hoch-Zeit des Schlagers in
den 70er-Jahren ließen viele
Gäste mit Schlaghosen, Minipli-

Perücken, Pailetten-Tops und
Blümchenkleidern aufleben, an-
dere wichen vom Dress-Code
ab. Von Dragqueens über Spi-
derman bis zum Löwen aus dem
Film Madagaskar war alles da-
bei. Die Göttinger Band Hit-Ra-
dio-Show bediente eher die

Rock- als die Schlagerschiene.
Das war auch so gewollt. „Die
jungen Leute wollen es krachen
lassen“, meint Lutz Hans-Georg
Laake. Als treffsicherer Lutzkö-
nig proklamiert wurde Kevin
Sommer, als Lutz des Jahres
Reinhard „Vogel“ Kohlrautz.

Nachschlag zum Lutzeball am
Sonnabend gab es am Sonntag-
abend mit der Band Swagger aus
Thüringen, die seit Jahren
Stammgast beim Krebecker
Open-Air ist. Die noch einmal
rund 350 Gäste füllten zwar nicht
das Zelt, die als Mumien kostü-

mierten Musiker heizten ihnen
mit ihrer Bühnenshow, Rock-
und Popklassikern aber kräftig
ein. Zwischenfälle gab es bei der
Lutze-Sause nicht. „Alles ruhig“,
lautet das Resümee der Polizei.

bildergalerie unter gturl.de/lutze

Von Kuno MaHnKoPF

Mehr als 1000 Kostümierte feiern zweitägige Sause im Festzelt / Letzter Lutzeball auf Schützenplatz?

Jubel, Trubel, Heiterkeit: Brodelnde Stimmung beim Ball der Lutze im für bis zu 1500 Besucher ausgelegten Festzelt. Richter

Naturpark mit Panoramablick geplant
Areal oberhalb des Friedhofs soll umgestaltet werden / Förderkulisse wird ausgelotet

Hilkerode. Das ursprünglich als
Erweiterungsfläche für Gräber
bestimmte Areal oberhalb des
Friedhofs soll zu einem Natur-
park umgestaltet werden. Für
den Plan, den Reinhard Karlen
mit Margret Sommer und Sieg-
fried Herschel ausgebrütet hat,
gibt es grünes Licht von der
Stadt Duderstadt als Eigentü-
merin, der Ortsrat Hilkerode
hat sich einstimmig dafür aus-
gesprochen, das für weitere Ide-
en und Vorschläge offene Pro-
jekt umzusetzen. Damit solle
begonnen werden, sobald die
Förderkulisse feststeht, sagt
Ortsbürgermeisterin Hiltrud

Rust (CDU). Über das Dorfer-
neuerungsprogramm, in das
Hilkerodemit fünf weiterenDu-
derstädter Dörfern aufgenom-
men wurde, sind voraussichtlich
80 Prozent Zuschuss möglich.
Karlen stellt aber noch ein ande-
res Finanzierungsmodell inAus-
sicht. Danach könnten über die
Trägerschaft eines Naturschutz-
verbandes 50 Prozent Förde-
rung im Zuge der Dorferneue-
rung und die restlichen 50 Pro-
zent der Kosten über die Bingo-
Umweltstiftung fließen.
Landschaftspfleger hätten da-

vor gewarnt, das 4000 Quadrat-
meter große Gelände zu überla-

den, sagt Karlen, Rust rät zu ei-
nem pflegeleichten Konzept.
Angedacht sind ein Weidentun-
nel, der auf eine Streuobstwiese
führt, Lesesteinhaufen und Ben-
jeshecke, ein Bienenhaus und
eine Verrottungshütte, die die
Folgen der Wegwerfmentalität
thematisieren soll. Die Schul-
kinder sollen im Sinne von
nachhaltiger Umweltbildung in
das Projekt einbezogen werden,
als Stichworte nennt Karlen In-
sektenhotel, Kräuterspirale und
Nisthilfen. Auch ein kleiner
Tümpel sei denkbar. Die vor-
handenen Ahornbäume sollen
um heimische Laubbäume er-

gänzt, Fichten gefällt werden,
eine Sitzgruppe einen Panora-
mablick über den Ort auf den
Harz bieten. Zudem soll an der
Grenze zum Friedhof ein Be-
reich der Ruhe mit einem Ro-
senbogen als Eingang geschaf-
fen werden.
Auch der Schotterweg am

Friedhof könnte unter Hinzu-
ziehung der Kleingärten amWe-
gesrand in die Pläne einbezogen
werden könnte. Zunächst soll
die Stadt aber prüfen, ob ein
Sparausbau mit Anliegerbeteili-
gung oder Reparaturarbeiten im
Zuge derUnterhaltung zumTra-
gen kommen können. ku

Hit-Radio-Show

Swagger

Sanierung der
Isang-Zufahrt

Seeburg. Mit der Sanierung der
Zufahrt und des Parkbereichs
am Ausflugslokal Graf Isang be-
fasst sich der Rat der Gemeinde
Seeburg am Donnerstag, 19.
Februar. Das Pflaster ist stellen-
weise lose und abgesackt, und es
bilden sich bei Regen immer
wieder große Pfützen.
Außerdem berät das Gremi-

um über das geplante Natur-
schutzgebiet Seeanger, Retlake,
Suhletal, über denHaushalt 2015
und einen Antrag der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen, den
Hebesatz für die Gewerbesteuer
zu erhöhen. Die öffentliche Sit-
zung des Gemeinderates be-
ginnt um 20 Uhr in der Gast-
stätte Old Sailor am Seeburger
Campingplatz. ku

Politischer
Aschermittwoch
Obernfeld. Markus Hoppe,
Staatssekretär im Thüringer
Ministerium für Wirtschaft,
Wissenschaft und Digitale
Gesellschaft wird als Gastred-
ner beim Politischen Ascher-
mittwoch des SPD-Unterbe-
zirks Göttingen erwartet. Am
Mittwoch, 18. Februar, kom-
men die Mitglieder der SPD
imObernfelder Gasthaus Zur
Forelle zusammen, um zu-
nächst ihren Unterbezirks-
parteitag abzuhalten und spä-
ter den 25. Politischen
Aschermittwoch zu verbrin-
gen. Eines der Themen dabei
soll die geplante Parteifusion
der SPD-Unterbezirke Göt-
tingen undOsterode amHarz
sein. Zur Unterhaltung spie-
len die „Original Landolfs-
häuser Blasmusikanten“. ne

Straße soll
erneuert werden
Westerode. Eine Sanierung
der Straße Am Natheplan
wird nach einer groben Kos-
tenschätzung der Verwaltung
mindestens 50 000 Euro kos-
ten. Die Anlieger wären mit
75 Prozent der Kosten, rund
37 500 Euro, dabei. Bevorteilt
wären der Verwaltung zufol-
ge auch die Anlieger im pri-
vaten Stichweg, auf die die
Kosten auch umgelegt wür-
den. Es geht um eine Erneue-
rung der Fahrbahn mit Ab-
grenzung zum Kirchweg, der
Straßenentwässerung und
-beleuchtung sowie das An-
legen eines Wendehammers.
Ortsbürgermeister Bernward
Vollmer (CDU) kündigte an,
die Anlieger zu informieren
und Stellungnahmen einzu-
holen. Der Ortsrat wird sich
danach mit dem Thema be-
fassen. Geld ist im städti-
schen Etat für das Vorhaben
bislang nicht vorgesehen. ft

Vorderachse
abgerissen

Bernshausen. Unter Alkhol-
einfluss hat ein Rollshäuser
am Sonnabend gegen 22.45
Uhr auf der Kreisstraße zwi-
schen Seeburg und Berns-
hausen einen Unfall mit To-
talschaden verursacht. Der
34-jährige kam mit seinem
Seat-Kleinbus von der Fahr-
bahn ab und streifte einen
Baum. Dabei wurde die Vor-
derachse des Wagens abgeris-
sen. Der Rollshäuser ließ das
Auto im Graben stehen und
entfernte sich zu Fuß von der
Unfallstelle. In Bernshausen
wurde er von der Polizei auf-
gegriffen, ein Atemalkohol-
test ergab 2,1 Promille. ku

Einbruch bei
Kirchengemeinde
Katlenburg. Einbrecher sind
am Sonnabend zwischen 13
und 18.30 Uhr in das Gebäu-
de der evangelischen Kir-
chengemeinde am Burgberg
eingedrungen. Schadenshöhe
und Diebesgut sind noch un-
bekannt, die Polizei Nort-
heim bittet um Hinweise un-
ter Telefon 0 55 51/7 00 50. ku


